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Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,

Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen. Gratis
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B eſchlu ß.
Zufolge Jagdgeſetz vom 15. Juli 1907 werden die

Enklaven: 1. Mauerwieſen und Proſchwitz-Wieſe,
2. Kälberhutung

dem Eigenjagdbezirk des Gutsbeſitzers Betge hierſelbſt
angeſchloſſen

Die PachtEnſchädigung iſt vereinbart für die Mauer
und Proſchwitz- Wieſen auf 3,00 Mk. pro Hektar, für die
Kälberhutung auf 2,24 Mk. pro Hektar, auch verpflichtet
ſich Pächter den Wildſchaden zu tragen.

Vorſtehender Beſchluß liegt vom März er. ab
zwei Wochen lang im Geſchäftszimmer des Unterzeich
neten während der Dienſtſtunden zur Einſicht aus.

Annaburg, den 28. Februar 1908.
Der Jagd Vorſteher. Reitzenſtein.
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Politiſche Rundſcha n
e Dentſchland. Kaiſer Wilhelm wird, wie nun

mehr feſtgeſetzt worden iſt, am 6. März in Wilhelms-
haven eintreffen, um der Vereidigung der Marine
Rekruten und am 7. dem Stapellauf des Linien
ſchiffes „Erſatz Bayern“ beizuwohnen.

Die Vermählung des Fürſten Ferdinand von
Bulgarien mit der Prinzeſſin Eleonore von Reuß
j. L. ſoll am März auf dem Schloſſe Oſterſtein
bei Gera ſtattfinden. Der Vater der Braut, Fürſt
Heinrich XIV., iſt bei ſeinen Aufenthalt in Dresden
leicht erkrankt.

Jn der Budgetkommiſſſon des preuß. Abge
Breiten

Portugal. Nach einer Meldung aus Liſſabon
wurde die bei der Pariſer Geſellſchaft Urbaine“
auf das Leben des ermordeten Königs Dom Karlos
verſicherte Summe von 1 100000 Frank, die bei der
Bank von Portugal verpfändet war, nunmehr aus
gezahlt. Dieſe Tatſache erregt allgemeines Aufſehen
da das Verſicherungsgeld zum Abtragen der Staats
vorſchüſſe, die Dom Carlos erhalten hatte, verwendet
werden ſollte.

Spanien. Der Miniſter des Jnnern hat wegen
der jüngſten anarchiſtiſchen Anſchläge angeordnet,
daß binnen Monatsfriſt jedes Haus in den größeren
Städten einen Pförtner anſtelle, der die Befugnis
zur Verhaftung von Uebeltätern erhält.

England. Der deutſche Botſchafter in London,
Graf WolffMetternich, hielt in der Londoner Handels
kammer eine politiſchbedeutſame Rede, die die wich
tigſten politiſchen Fragen behandelte. Er legte klar,
daß England und Deutſchland in der Welt die
gleichen Jntereſſen zu vertreten Hhaben, die nicht ge
ſtört werden dürfterr durch die Verwickelung der

internationalen Politik Dent rertefrrterrtee fein
erſter Linte die Pflege guter Beziehungen zwiſchen
beiden Ländern notwendig. Der Botſchafter ſchloß
mit dem jubelnd aufgenommenen Wunſche, daß
ſich das Verhältnis zwiſchen Deutſchland und Eng
land immer freundlicher geſtalten möge

Perſten. Am Freitag Nachmittag um 3 Uhr
wurden von dem Dache eines in einer engen Straße
gelegenen Hauſes gegen den Schah von Perſien,
der ſich nach Doſhantapeh begab, wo er mehrere
Tage verweilen wollte, zwei Bomben geſchleudert
die erſte explodierte in der Luft, die zweite erreichte
den Boden beim Automobil des Schahs, tötete drei
Vorreiter und verwundete den Chauffeur und un

die Wahl vorläufig nicht beanſtände

von deſſen Dache die Bomben geſchleudert worden
waren, wurde eine Hausſuchung vorgenommen,
ebenſo in den benachbarten Häuſern. Bisher ſind
aber nur Nachforſchungen ergebnislos geblieben

Deutſcher Reichstag.
Am Mittwoch wurde der Reichsjuſtizetat nach

einer Rede des Abg. Stadthagen (Soz. zugunſten
der völligen Unabhängigkeit der Richter am Reichs
gericht verabſchiedet. Es folgten Wahlprüfungen.
Die Wahlen der Abgg. Manz (frſ. Volksp.) Schlüter
(rkonſ.), Gräf (wirtſch. Verg. Wachhorſt (natlib.)
Schack (wirtſch. Verg.) und Will (Ztr.) wurden für
giltig erklärt. Ueber die Wahl des Abg. Enders
frſ. Volksp.) kam es zu eitrer längeren Auseinander
ſetzung, die zwiſchen Sozialdemokraten und Frei-
ſinnigen ſehr lebhaft geführt wurde. Die freiſin-
nigen Reden wurden von den Sozialdemokraten
mit Gelächter unterbrochen. Jn dem Streit ſpielte
die Unterzeichnrung eines Wahlaufrufs durch einen

le Gegen die Stimmen
d

Bürgermeiſter die Haupt

Beweiserhebung beſchloſſen. Donnerstag Gewerbe
novelle

Am Donnerstag wurde die Vorlage über den
ſogenannten kleinen Befähigungsnächweis in erſter
Leſung beraten Staatsſekretär v. Bethinann be
tonte, daß ſie einem Wunſche des Handtverks ent
ſpreche, und bat, ſie nicht weiter zu belaſten. Weder
zünftleriſche noch politiſche Momente ſprächen bei
der Vorlage mit, die den Grundſatz ausſpreche, daß
nur der lehren dürfe, der ſelbſt gelernt habe. Abg.
Malkewitz (konſ.) ſtimmte init dem Staatsſekretär
überein, hoffte aber für die Zukunft auf umfaſſen

Abg. Euler (Ztr.) vertrat denſelbenordnetenhauſes führte Eiſenbahnminiſter
bach aus, daß der Ausfall infolge der Fahrkarten
ſteuer und Perſonentarifreform 15 Millionen betrage.

Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichs
tags hat die Wahl unſeres Reichstagsabgeordneten
Herrn Bürgermeiſter Wilde, Elſterwerda, für gültig
erklärt.

In goldenen Ketten.
257 Roman von F. Sutau.

Fortſetzung.

„Nun, zunächſt hat wohl die erſte Frau das
Recht, n berdammen,“ nahm Brandhorſt
das Wort. „Denn Fräulein Bergers wegen
hat er ſich doch wohl von ihr ſcheiden laſſen
ihr Leben iſt zerſtört, vollends, wenn ſie ihn
geliebt hat, was man doch annehmen kann.

e du übrigens, daß der Maler
„Von Elſa Berger ſelbſt, ſie hat vor einigen

Tagen Abſchied von mir genommen.
„Ah, alſo du warſt ſchon unterrichtet ſagte

Martha, „du biſt wohl die Bertraute von
Fräulein Bergers geweſen

„Jhre Vertraute, nein, das bin ich niemals
en,“ entgegnete Leska ſcharf. „Du gehſt

in deinen Behauptungen wieder einmal zu weit,
Martha Jch habe nur Sympathie für Fräu
lein Bergers gehabt, die hier viel verkannt und
viel verleumdet wurde. Sie hat übrigens die
Ehe des Malers gar nicht zerſtört, zwei Jahre
lang hat ſie ihn gar nicht geſehen und deſſen
erſte Frau iſt geſtorben. Als ſie ſeine Be
kanntſchaft machte, wußte ſie gar nicht, daß er
ſchon gebunden war. Ich freue mich jetzt ihres
e denn ſie iſt jahrelang ſehr unglücklich
geweſen.

Marthas entrüſteten Blicke ſchweiften zu
ihrem Bruder herüber, würde er auch dieſe
herausfordernden Reden ruhig ertragen Dieſer
jedoch ergriff lächelnd ſein Glas

nicht im Automobil, ſonde

das nächſtliegende Haus.

Palais, wo er unverſehrt

gefähr 20 andere Perſonen.

in einiger Entfernung dahinter fuhr.
ſtieg ſofort aus ſeinen Wagen und begab ſich in

rauf begab er ſich, von Wachen umgeben, nach dem

Der Schah befand ſich
rn in einem Wagen, der

Der Schah den kleinen,
nächtweis.

Einige Augenblicke da ab, weil er

eintraf. Jn dem Hauſe,

dere Regelung
Standpunkt

werk verſprach p. ſchl.ſich dem nationalliberalen Redner an. Geh. Rat

Abg. Linck (natlib.) war wohl für
aber gegen den allgemeinen Befähigungs
Abg. Librecht (Soz.) lehnte die Vorlage
ſich von ihr keinen Vorteil für das Hand

Abg. Carſtens (frſ. Volksp.) ſchloß

„Stoßen wir denn an auf das künftige
Wohlergehen der jungen Dame, die ſo ſtandhaft
zu lieben verſteht,“ ſagte er, allerdings mit leiſer
Jronie im Tone.

Die Gläſer klangen zuſammen, Martha
natürlich ſchloß ſich aus und ſtieß ihr Glas
ärgerlich beiſeite.

Einen Moment trafen ſich beim Zuſammen
küngen ihrer Gläſer die Blicke Adloffs und
Leskas.

„Verzeih mir,“ ſchien der ſeine zu bitten,
ich darf, ich kann nicht anders handeln.

Zugleich ſagte er ſich aber im Jnnern: „Jch
muß bald fort, fort aus dieſem Hauſe und aus
ihrer Nähe.“ Und als Adloff, der noch nicht
ganz geneſen war, ſpäter allein in ſeinem
i ſtand, da gelobte er ſich noch einmal,

ſobald als möglich Brandhorſts Haus zu ver
laſſen, ſonſt konnte die Stunde kommen, wo er
mit ſeiner Selbſtbeherrſchung zu Ende war und
die allmächtige Liebe ihr Recht dennoch erzwang.
Wie ſeltfam war auch heute Leska geweſen mit
ihren kecken Behauptungen, trotzig, faſt kindiſch,
ganz die Leska früherer Tage, nur das köſtliche,
ſorgloſe Lachen jener Tage, das hatte ſie wohl
für immer verlernt.

Am nächſten Tage ſchon wollte Adloff den
Doktor fragen, ob die Rekonvaleszentenzeit für
ihn nun nicht lange genug gewährt habe, er
fühle doch nachgerade das Verlangen nach
Tätigkeit und er werde ſeines Amtes ſchon
walten können, auch wenn er ſich noch etwas
Schonung auferlegen müßte.

Der Doktor erſchien am folgenden Tage in
Begleitung des Unterfuchungsrichters, der noch

mals Adloffs Ausſagen über den Abend an der
Eliagsquelle zu Protokoll nehmen wollte da
man bei der erſten Vernehmung den Ober
kontrolleur noch zu ſchwach gefunden hatte alles
von ihm zu erfahren.

„Es iſt die alte Geſchichte, wie wir ſie hier
an der Grenze ſchon einigemal erlebt,“ ſagte
der Unterſuchungsrichter nach der neuen Ver
nehmung Adloffs. „Der Schuß kam aus dem
Hinterhalt und die Bande iſt natürlich ent
wiſcht. Wir werden die Akten darüber ſchließen
müſſen. Ein Glück wenigſtens, daß der Schuß
Jhr junges Leben nicht gefährdet hat, Herr
Oberkontrolleur.“

„Die Hilfe kam zur rechten Zeit,“ verſetzte
Adloff, „ſonſt wäre die Schußwunde wohl kaum
ſo ſchnell geheilt. Wie bin ich aber auch ge
pflegt worden

Er reichte Brandhorſt, der den Verhand
lungen beigewohnt, in aufwallender Dankbarkeit
die Hand.

ſagte dieſer, während er es nicht verhindern
„Machen Sie doch davon kein Aufhebens,

konnte, daß ein etwas verlegenes Rot in ſein
Geſicht ſtieg. Wie ſtände er dieſen Männern
gegenüber da, käme ſeine Tat durch irgend einen
Umſtand nun doch an den Tag, aber dazu
war ja kaum noch eine Möglichkeit vorhanden,

Und Leskadie Sache wurde beiſeite gelegt.
Nein, ſie verriet ſihn nicht, das wußte Brand
horſt ſicher, und er fühlte auch je
daß er in wahnſinniger Leidenſchaft in einem
ganz abnormen Gemütszuſfande die Tat voll
bracht, deren Verzeihung er täglich vom höchſten
Richter erflehte.

jeden Tag mehr

„Die gnädige Frau läßt bitten, mit dieſen
Worten trat jetzt Franz in das Zimmer, wo die

drei Männer noch ſtanden.
„Bitte, meine Herren, eine kleine Stärkung

wird uns allen dienlich ſein,“ ſagte Brand
horſt.

„Noch ein Wort, Herr Doktor wandte ſich
Adloff an dieſen, während die beiden andern

Herrn voranſchritten.
fragte Brandhorft, ſich„Geheimniſſe

lächelnd umwendend.
„Das nicht gerade, aber die Lebens

kraft, die Arbeitsluſt erwacht nun doch bei mir
wieder, und da möchte ich den Herrn Doktor
fragen

„Na fragen Sie nur, ich merke ſchon, wir
ſind hier überflüffig. Kommen Sie Herr
Amtsrichter, die Herren folgen uns hoffentlich
bald. Fortſchicken dürfen Sie ihn mir aber noch
lange nicht, Doktor, wenn Sie meinen aller

höchſten Zorn nicht erregen wollen
Und gerade darum wollte ich bitten ſagte

Adloff, als er mit dem Doktor allein war, „ich
mag nicht länger hier brach liegen mit
meinen Kräften, bitte ſtellen Sie mir ein
Zeugnis aus, daß ich meine Tätigkeit wieder
beginnen darf

„Na nun, auf einmal ſagte der Arzt.
„Nun, ich denke, ich habe lange genug mich

hier verpflegen laſſen, ſchleßlich wird doch das
peinlich die Güte des Herrn Brandhorſt ſo
lange Zeit in Anſpruch zu nehmen.

Ach reden Sie doch nicht ſo. Hier in
dieſem reichen Hauſe kommt das doch nicht in

Betracht,“ erwiderte der Arzt. „Pflege aber



Caspar teilte mit, daß eine Vorlage über die Frage,
ob Handwerk oder Fabrik, nicht in Vorbereitung
ſei. Jn der ſiebenten Abendſtunde wurde Ver
tagung beſchloſſen.

Preußiſcher Landtag.
Das Abgeordnetenhaus trat in die Beratung

des Etats des Miniſteriums des Jnnern ein. Abg.
Sproſſer (konſ.) verlangte ein ſchärferes Vorgehen
gegen die Unſittlichkeit in Wort und Bild, gegen
das nächtliche Treiben in einigen Straßen Berlins
und gegen die Ausſchreitungen des Automobilſports.
Miniſter von Moltke erwiderte, daß im letzten
Ware in Berlin bei 98 Beſchlagnahmungen 900

ilder und Schriftwerke unſittlichen Jnhalts konfis
ziert worden ſind. Jnfolge des poltzeilichen Ein
ſchreitens hätten 22 Witzblätter ihr Erſcheinen ein
geſchränkt. Ausnahmen von der Polizeiſtunde
müßten in Berlin geſtattet werden, dies geſchehe
aber nur in beſchränktem Umfange. Gegen die
rückſichtsloſen Automobilfahrer müßten die be
ſtehenden polizeilichen Beſtimmungen in aller Strenge
angewandt werden. Ab. Schmedding (nl.) wünſcht
eine Regelung der Armenfürſorge und trat für
eine Dezentraliſation der Verwaltung ein. Die
Abgg. Fritſch (nl.) und Frhr. von Zedlitz (freik.) be
tonten die Notwendigkeit eines guten Verhältniſſes
zwiſchen dem Staat und den Kommunen und die
Gewährung einer möglichſt großen Freiheit für die
Organe der Selbſtverwaltung. Auf eine Anfrage
erklärte der Miniſter von Moltke, daß infolge des
Abkommens zwiſchen der preußiſchen und däniſchen
Regierung 3000 Optantenkinder in den preußiſchen
Staatsverband aufgenommen worden ſind. Der
Abg. Münſterberg (freiſ. Vgg.) ſprach ſich gegen die
Reglementierung der Proſtituterten aus. Am Freitag
wird die Beratung fortgeſetzt.

Am Freitag wurde der Etat des Miniſteriums
des Jnnern weiterberaten. Einen breiten Raum
nahmen die Klagen über die wachſende Unſittlich
keit ein. Abg. Rören (Ztr.) brachte den Austritt
katholiſcher Kriegervereine aus dem Landesverband
zur Sprache. Miniſter v. Moltke beſtreitet, daß
Schikanierungen oder Ungeſetzlichkeiten vorgekommen
ſeien. Die Ver bandsleitung habe mit Recht die
Unterſtützung der in Südweſtafrika kämpfenden

Kameraden gefordert Fahnen dürften die ausge
tretenen Vereine nach den Satzungen nicht führen.
Der Wiedereintritt werde keinen Schwierigkeiten be
gegnen. Aber ebenſowenig wie Parteipolitik ge

hörten konfeſſtonelle Fragen in die Kri
Das Miniſtergehalt und einige a
bewilligt.

ere Titel wurden
Fortſetzung Sonnabend.

Herrenhaus
Ein großer, ein bedeutungsvoller Tag war der

Mittwoch an dem die Polenvorlage zur zweiten
Beratung ſtand. Jn dem dichtbeſetzten Hauſe er
regte die Anweſenheit des Kronprinzen in der Hof
loge Aufſehen. Der Redekampf wurde eingeleitet
durch den Landwirtſchaftsminiſter v. Arnim, der
die Enteignung als unentbehrlich bezeichnete, um
die deutſche Beſiedelung des Oſtens zu fördern.
Der Miniſter ſchloß mit der Bitte, die Beſchlüſſe der
HerrenhausKommiſſian abzulehnen und die Vor
lage in der Faſſung des Abgeordnetenhauſes anzu
nehmen. Drei Gegner der Enteignung folgten:
Mirbach, der Poſener Oberbürgermeiſter Wilms
und Frhr. Lueius v. Ballhauſen. Die Hauptrede
hielt Graf Mirbach, der u. a. auf das Ausland
hinwies und von einer Gewiſſensfrage ſprach. Trotz
ſeines Widerſtandes in dieſem Falle ſeit er national

und unterſtütze er die Politik des Fürſten Bülow.
Miniſterpräſident Fürſt Bülow erwiderte, wir hätten
keinen Anlaß, uns unſere innere Politik vom Aus
lande diktieren zu laſſen. Schon Fürſt Bismarck
habe erklärt, Rückſichten der auswärtigen Politik
dürften die innere Bewegungsfreiheit eines Staates
nie beeinträchtigen. Und wenn man ſich gerade
Deutſchland gegenüber eine Kritik erdreiſte, ſo ſeien
wir ſelbſt ſchuld, weil wir alles Fremde ſo be
wunderten. Mehr ruhiges Nationalgefühl tue uns
not. Der Miniſterpräſident betonte, den Wegen
Bismarcks zu folgen, und empfahl einen Antrag
des Frankfurter Oberbürgermeiſters Adickes, der die
Abgeordnetenhausbeſchlüſſe im weſentlichen wieder
herſtellt. Zu den Gegnern der Enteignung gehörte
auch Feld marſchall Graf Häſeler. Weiterberatung
Donnerstag

Die Donnerstagſitzung, die von 11 mittags
bis 27 Uhr abends dauerte und der wieder der
Kronprinz beiwohnte, brachte die Entſcheidung und
den Sieg des Fürſten Bülow. Die Polenvorlage
wurde angenommen und die Enteignung nach dem
Antrage Adickes Wiederherſtellung der Abgeord
netenhausbeſchlüſſe im weſentlichen) mit 143 gegen
111 Stimmen beſchloſſen. Jn der Erörterung hielt
Graf Oppersdorff die vom Fürſten Bismarck ein
geſchlagene Polenpolitik nicht für richtig, beſtritt,
daß ſich die Enteignung mit den Grundſätzen des
geltenden Rechts und der Verfaſſung in Einklang
bringen laſſe, und machte den Vorſchlag, die Oſt
markenvorlage einer außer parlamentariſchen Konfe
renz zu unterbreiten. Juſtizminiſter Beſeler be
tonte, daß der rechtliche Weg, den das Geſetz wähle,
unanfechtbar ſei. Fürſt Raziwill verteidigte die
Polen, für deren geiſtige Hebung nichts geſchehen
ſei, und die deshalb zur Selbſthülfe hätten ſchreiten
müſſen. Der Pole ſei kein Feind des Deutſchen,
ſondern ein Bewunderer deutſchen Geiſteslebens
und habe ſeinen Fahneneid ſtets treu gehalten, wie
er ihn weiter halten werde. Wolle man denn die
Polen auf den Ausſterbeetat ſetzen, ſie ſchlechter als
die Schwarzen ſtellen Miniſter v. Arnim erwiderte,
der Staat habe genug Entgegenkommen bewieſen,
die Polen aber hätten den Kampf bis aufs Meſſer
begonnen. Graf Botho Eulenburg hielt den Polen
ihre Fehler vor. Die Enteignung widerſtreite der
Verfaſſung ſo wenig wie die bisherige, dreimal
durch Geſetz genehmigte Oſtmarkenpolitik. Der
Redner glaubte auch an den erwarteten Erfolg
und empfahl den Antrag Adickes.
großen Eindruck zu machen. Miniſter v.

erklärte das Ein verſtändnis initt dem Antrage
Frhr. v. Tſchammer war gegen die Enteignung,
forderte aber vom Reichstage das Verbot national

F.

Verſchärfung der Beſtimmungen über den Landes
verrat. Verſage der Reichstag, ſo ſollte vor ſeinem
Eingang eine Statue mit der Jnſchrift: „Laßt jede
Hoffnung ſchwinden“ errichtet werden. Prof. Schmol
ler ſprach für, Kardinal Kopp gegen die Enteignung,
worauf Miniſterpräſident Fürſt Bülow nochmals
für die Vorlage eintrat. Das Ergebnis haben wir
vorweg genommen.

-———“Ööò”müö—-

Lokales und Provinzielles.
Die Schulentlaſſung ſteht wieder ein

mal vor der Tür, und ſicherlich iſt noch nicht in
jeder Familie die Frage entſchieden, was ſoll aus
unſerem Kinde werden Selbſtverſtändlich kann
an dieſer Stelle dieſe ſo wichtige Frage nicht er
ſchöpfend behandelt werden. Es ſei deshalb hier

Die Rede ſchien

7 r o.dtrkes er

däniſcher und nationalpolniſcher Vereine und die

als ein Wink für den Knaben das Urteil einer Be
hörde wiedergegeben, der ſich auf praktiſche Erfah
rung ſtützt. Die Handwerkskammer der Provinz
Sachſen ſchreibt Die Geſellenlöhne ſind in neuerer
Zeit erheblich geſtiegen, und für tüchtige Meiſter öffnet
ſich eine ausſichtsvolle Zukunft. Gewiß iſt manches
truübe, verzagte Urteil über die Ausſichten des Hand
werks in unſeren Tagen darauf zurückzuführen, daß
der Handwerkerſtand an zahlreichen unfähigen Ele
menten, die keiner Lage genügen und denen keine
Lage genügt, ſchwer zu tragen hat. Es hats ſchon
mancher, der ſich die Finger nicht ſchmutzig machen
und ſich vor ſeinen Kameraden nicht im Arbeits
kittel ſehen laſſen wollte, hernach bitter bereut, das
Heer der Schreiber vermehrt zu haben, die in böſer
Zeit in Menge brotlos werden. Was ſich erſt bücken
muß, das wird hernach groß. Darum laßt friſche
Jungen ein ehrlich Handwerk lernen! Und die
Mädchen Ein guter Dienſt iſt nicht ſchon da, wo
es recht hohen Lohn gibt, ſondern vor allem da,
wo das Mädchen gut aufgehoben iſt. Die Tatſache,
daß von den vielen Tauſenden gewerbsmäßigen
Dirnen z. B. in Berlin mehr als 50 Prozent ver
führte Dienſtmädchen ſind, gibt doch zu denken und
ſollte vor der Großſtadt warnen.S Falſche Zehnpfennigſtücke aus einer
Bleilegierung und falſche Zweimarkſtücke ſind im
Umlauf. Die Prägung der Zweimarkſtücke iſt vor
züglich. Das falſche Geldſtück, welches das Bildnis
Kaiſer Wilhelms l. das Münzzeichen A und die
Jahreszahl 1884 trägt, iſt kenntlich durch ſeine bläu
liche Färbung, etwas dumpfen Klang und leichteres
Gewicht. Es fühlt ſich ſtark fettig an.

S Licht und Luft nicht nur in die menſch
lichen Wohnungen ſondern auch in die Viehſtälle,
dies kann man dem Landwirte nie genug zurufen.
Keine Pflanze gedeiht im Dunklen, das weiß jedes
Kind. Wie ſoll ein Tier geſund bleiben und ge
deihen, ohne genügend Licht und Luft, da es doch
auch ein lebendes Weſen iſt Darum bringt Fenſter
an in den Viehſtällen und nicht ſolch gattz kleirre
mit nur wenigen Scheiben, ſondern je größer und
je mehr deſto beſſer. Jſt aus baulichen Gründen
eine Anbringung von größeren oder mehr Fenſtern
unmöglich, ſo ſorgt wenigſtens durch einen öfteren
Kalkanſtrich dafür, daß das wenige Licht genügend
reflektiert wird. Auch wird dem Ungeziefer dadurch
entgegengewirkt. Die Tiere werden es Euch lohnen.

Torgan, 26. Febr. (Steuererhöhung.) Infolge
Straßenpflaſterungen hat die Stadt
tieſe Jahre

fenteerrtreerreereree

ſchule um Beträge von
werden, ſo daß eine Steigerung rſteuerzuſchlages von 130 auf 150 Prozent gusreicht,
während der Magiſtrat 165 Prozent gefordert hatte.

Wittenberg, 27. Febr. (Selbſtmordverſuch.)
Die achtzehnjährige Hedwig Schulze aus Bremen,
die als Buchhalterin hier in Stellung war und vor
etwa vier Wochen ſchon einmal verſucht hatte ſich
mit Lyſol zu vergiften, wurde geſtern nachmittäg
gegen fünf Uhr, ſchwer röchelnd, auf einem Stein
am Eunicke Denkmal ſitzend, gefunden. Im ſtäd
tiſchen Krankenhauſe wurde feſtgeſtellt daß ſte wiede
rum ein größeres Quantum Lyſol zu ſich genommen
hatte, ohne allerdings ihren zu erreichen.

Todersleben, 27. Febr. Eine Wundergans be
ſitzt der Arbeiter Hermann Stieber hier. Sie hat
von November bis jetzt ohne Unterbrechung 76 Eier

müſſen Sie noch haben, als gewiſſenhafter Arzt
kann ich deshalb eine Uberſiedelung nach Jhrem
ſtllen einſamen Heim noch nicht geſtatten, denn
dort haben Sie keine rechte Pflege. Jn acht
Tagen vielleicht wollen wir einmal wieder da
von reden, aber jetzt geht es noch nicht. Sie
ſchaden ſich wirklich und das kann ich nach der
bisher ſo glücklich verlaufenen ſchweren Ver
wundung und Krankheit nicht verantworten.
Und nun kommen Sie, ſonſt wird die gnädige
Frau ſchließlich ungnädig. Sie haben doch
micht zu tief in ihre ſchönen Augen geſchaut, und
möchten der Geſahr entfliehen Ein ſchönes
Weib iſt ſie ja, könnte mir ſelbſt gefährlich wer
den. Geſchmack hat er bewieſen, der Brand
horſt, bei der Wahl ſeiner Gattin

Ein jähes Rot war in Adloffs Geſicht ge
en bei dieſen letzten Worten des Doltors,

er ſich aber ſchnell. „Mit der Liebe zu
ſchönen Frauen habe ich abgeſchloffen, noch in
meinen Leutnantsjahren,“ ſagte er ſo unbe
fangen wie möglich.

„Na na, das kommt manchmal über uns
en er packt uns mit elementarer

und fragt nicht nach den Geſetzen der
Roral und Sitte, daher dann die Konflikte,

woran gerade unſre Zeit ſo
iſt.

„Ein feſter, ehrenhafter Wille wird ſich durch
ſolche Konſükte und Anfechtungen nicht beirren,
nicht aus ſeinen Bahnen treiben laſſen, meine
ich!“ gab Adloff zurück.

Sie haben mit dieſer Meinung ſchon recht,Oberkontrolleur, aber die Lahenſchaſten

die menſchliche Natur leider manchmal

ganz aus den Fugen bringen. Machen Sie
erſt einmal derartige Erfahrungen, dann werden
Sie anders ſprechen. Aber nun kommen Sie,
bitte, ich habe wirklich Appetit.“

Jch Erfahrungen machen, dachte Adloff, wo
die ganze bittere Stufenleiter der unglücklichen
Liebe, der Entſagung und des Schmerzes mein
Jnnerſtes durchzittert hat. Trotzdem aber
bleibe ich feſt, und ich hoffe es ſtets zu bleiben!

Nun ſaß er Leska gegenüber, draußen auf
der Veranda, wo die Roſen blühten, die Sonne
durch grüne Blätter funkelte und ihre Licht
funken in die Gläſer, mit goldhellem Rhein
wein gefüllt, warf.

Von dem Garten unten zogen auch
Roſen und Reſedadüfte herauf. Die Welt
war ſo ſchön, aber die Menſchen, die ſich ihrer
Schönheit voll und ganz erfreuen dürfen,
ſind ſo ſelten. Auch an dieſer kleinen
Tafelrunde war wohl keiner, der dieſe Schön
heit rings herum hätte voll auf ſich wirken
laſſen. Der Doktor und auch der Amtsrichter
hielten es mit den Tafelgenüſſen. Auf Brand
horſts Seele lag heute doch wieder infolge der
Anweſenheit des Unterſuchungsrichters der
dumpfe Druck der böſen Tat, von dem niemand
ihn befreien konnte, wenn dieſelbe auch der Welt
verborgen blieb und nur Leska davon wußte
Seit heute hatte ſelbſt Brandhorſts böſes Ge
wiſſen ſogar Sorge vor Leska bekommen, ſie
war unberechenbar, ein Kind des Augenbücks,
irgend ein Umſtänd, ein unbedachtes Wort
ihrerſeits konnte alles an den Tag bringen.
Es war doch immer ein Damoklesſchwert, das
über ſeinem Haupte hing. Brandhorſt hatte

deshalb oft fürchterliche Stunden, und es be
durfte ſeiner ganzen Willenskraft und ſeines
noch nicht geſchwundenen Glaubens auf die
Gnade Gottes, um ſich aufrecht erhalten zu können.

Jn einer unglückſeligen Gemütsverfaſſung
befand ſich auch Brandhorſts Schweſter. Sie
hatte auch kein Auge für die ſchöne Gotteswelt.
Sie beobachtete, ſie grübelte ſtets und fand
doch nicht des Rätſels Löſung für die Wandlung
die mit ihrem Bruder vorgegangen war.

Und Leska und Adloff Sie hätten wohl
alle Weltſchönheit hier dahin gegeben, dürften
ſte, und ſei es auf der Erde ärmſten Hütte, ſich
angehören, ſich alles, alles ſagen, was in
ihrem Herzen und auf ihren Lippen brannte.

Man ließ die Gläſer jetzt auf Adloffs baldige,
vollſtändige Geneſung zuſammenklingen.

„Er fühlt ſich ja ſchon ungeheuer kräftig,
unſer Patient, und möchte ſeine Tätigkeit lieber
pert wie morgen wieder aufnehmen,“ ſagte

er Arzt.
„Nun, das verbieten Sie ihm nur ernſtlich

Herr Doktor rief Brandhorſt. „Daran denken
wir noch nicht, Sie gehen zu laſſen, Herr Ober
kontrolleur. Vorläufig iſt ja auch noch Jhr
Vertreter da. Warum hängen Sie überhaupt
nicht die ganze beſchwerliche Laufbahn an den
Nagel und leben nur Jhrer Kunſt

„Davon kann ich leider nicht leben,“ ent
gegnete Abloff mit ſchmerzlichem Lächeln, „da
müßte ich ſchon rieſiges Glück mit meinen
Kompoſitionen haben, aber das Glück war mir
nie ſehr gewogen. Einmal allerdings da
glaubte ich faſt an mein Glück, der Glaube
gber wurde mir erbarmungslos zerſtört.“

„Das ſind ſo die erſten Jlluſionen der
ſpäten Jugendzeit, die werden uns ja größten
teils ſehr bald zerſtört,“ ſagte der Amtsrichter.
„Die Anſichten von Glück ändern ſich mit den
Jahren und man lernt das Leben anders,
wenn auch nicht ſchöner, auffaſſen.

„Eine reine Jlluſion war es nicht, dieſer
Glückstraum,“ verſetzte Adloff, „er hatte ſeine
volle Exiſtenzberechtigung und ich war in meinem
Recht, daran zu glauben, ich hielt es ja in
Händen, das holde Glück, aber es wandte mir
den Rücken für alle Zeit.

„Und Sie haben gar keine Hoffnung, daß
es einſt zurückkehren könnte fragte der

r.

„Nein ſagte Adloff kurz und feſt und ſein
Blick ſchweiſte umflort ſeitwärts in den Park
Dann wallte es mächtig in ſeinem Herzen auf,
denn das entſchwundene Glück ſaß ja vor ihm,
und leidenſchaftlich klopfte ſein Herz. Er er
ſchrack aber plötzlich vor ſeinen Gedanken und
Empfindungen. Dieſes Stürmen und Drängen
im Jnnern, dieſe heiß pulſierende Lebenskraft
zeigten ihm aber auch ſeine Geneſung an. Und
nur fort ſo bald als möglich aus der Nähe
der ſchönen Frau. Das war jetzt Adloffs
Hauptgedanke, denn er war ſchließlich doch auch
nur ein Menſch. Von acht Tagen hatte der
Doktor vorhin geſprochen, das war lange.
Adloff war es, als ſtände er vor einer Kata
ſtrophe, die zu vermeiden nur durch die Flucht
aus dieſem Hauſe möglich war. Er ſann und
und ſann.

J 26 (Fortſetzung folgt.)



der Schule war.

gelegt. Es iſt dies eine außerordentliche Leiſtung,
da eine Gans doch gewöhnlich nur 12 15 Eier legt.

Sorau, 25. Febr. Auf der Feldmark Merke
wo zur Vertilgung von Raubzeug Gift ausgelegt
iſt, wurde am Sonntag ein großer Adler, der 21
Meter Flügelſpannung hatte, tot aufgefunden
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Perleberg. Auf dem Gute Beetz brannte kürz
lich ein Schafſtall nieder, wobei 560 Schafe ihren
Tod in den Flammen fanden. Den alten Schäfer
fand man im Stalle erhängt vor. Wie die Unter
ſuchung ergeben hat, kommt der Schäfer, der ub
rigens 27 Jahre lang dieſe Stelle inne gehabt hat,
als Brandſtifter nicht in Betracht. Er hatte ſeinem
Leben viel früher ein Ende gemacht, als das Feuer
aufging.

Naumburg a. S. 25. Febr. Da das hieſige
Bataillon des 96. Infanterie Regiments im nächſten
Jahre nach Gera verlegt werden ſoll, wird voraus
ſichtlich ein Jägerbataillon Nr. hierher in Garni
ſon kommen. Die Stadtverordneten beſchloſſen
geſtern, für dieſen Truppenteil ein neues Offiziers
kaſino für etwa 110000 Mark zu bauen

Helfta bei Eisleben, 28. Febr. Auf dem Her
mannſchacht wurden durch einen plötzlich losge
gangenen Sprengſchuß die beiden Bergleute Zeidler
und Wiebach ſo ſchwer verletzt, daß ſie in das Eis
lebener Krankenhaus gebracht werden mußten. An
dem Aufkommen der beiden wird gezweifelt

Sonneberg, 26. Febr. Ein ſeit fünf Tagen hier
tobendes Unwetter richtete im Thüringer Wald große
Verwüſtungen an. Es wurden Erdmaſſen losge
löſt, Bäume entwurzelt und ein Damm einer Bier
brauerei durchſchlagen.
Eern, 25. Febr. Der dreizehn Jahre alte Sohn

eines hieſigen Fiſenbahnbeamten ſpielte mit anderen
Knaben in der Nähe eines benachbarten Baches.
Infolge eines un beabſichtigten Stoßes beim Spielen
ſtürzte er in das Waſſer und ſtarb infolge des
Schreckens am Herzſchlage.

Arnſtadt. 26. Febr. Wegen Verabreichung von
vergifteter Schokolade an ſein faſt 2 jähriges unehe
liches Kind wurde hier ein Handlungsgehilfe, der
Vater des Kindes verhaftet. Das Kind iſt nach
dem Gennß der Schokolade geſtorben.

Koburg, 26. Febr. In ſeiner Wohnung erſchoß
heute früh der 38 Jahre alte Töpfermeiſter Hermann
Weiffenbach ſeine drei jüngſten Kinder im Alter von
J Jahren, I Jahren und 8 Wochen und kötete
ſich dann ſelbſt. Die Ehefrau hatte auf kurze Zeit
das Haus verlaſſen, während der älteſte Knabe in

Der Beweggrund zur Tat wird
m Nahrungsſorgen geſucht. Die beiden jüngſten

on ſich, ihr Zuſtand iſt jedoch hoffnungslos.
Schleiz, 25. Febr. In Kirſchkau ſchlug am Sonn

tag früh der Blitz in die Kirche ein, ohne zu zünden.
Der Vormittagsgottesdienſt konnte aber nicht abge

inder gaben kurz nach der Tat noch Lebenszeichen intt bunten Bändern, Gaben heifrherrdy geſchmückten
Stocke durch das Dorf, die an den Zahlreichen

Schnee und Eis bedeckten das geſamte Erdreich.
Nach langer Zeit kam endlich die erwärmende
Sonne zu ihrem Rechte. Die Eiſesrinde, die die
Erde umgab, fing an zu ſchmelzen. Wodans, des
oberſten Gottes, Heimkehr von ſeiner Brautfahrt,
die Frühlingseinholung, fand ſtatt.

Da zogen unſere Vorfahren durch den finſteren
Tann hinaus zu den alten heiligen Hainen, ihre
Opfer darzubringen. Vorüber war die wärmeloſe,
die ſchreckliche Zeit, und ein Frühling war wieder
auf Erden. Von dieſer Winterzeit, ſo traurig, öd
und leer, ſingt der Minneſänger Dietrich von Aiſt:

Sit ich bloumen nicht ensach (sah),
noch hörte kleiner vogel sanc,
sit was all' man vyröude kurz
und auch der janner al ze lanc.

Doch an den alten Göttereichen klang die Axt
mit frevlen Streichen. Das Chriſtentum ſiegte über
das Heidentum. Der alte Glaube an die hehren
Gottheiten ſchwand, jedoch die alten Sitten und
Gebräuche lebten noch lange, lange Zeit im Volke
fort. Ja, ſie haben ſich noch bis auf den heutigen
Tag erhalten.

Als einen ſolchen Ausfluß altgermaniſchen
Glaubens und Lebens können wir auch die eigen
artigen Faſtnachtsgebräuche anſehen, denen wir
noch in verſchiedenen Teilen unſeres Vaterlandes
begegnent.

Der Faſtnachtszauber nimmt am Dienstag
ſeinen Anfang. Aber ſchon am Vorabend durch
ziehen die jungen Burſcheir das Darf zum „Wurſt
en Die Volksdichtung hat hierzu folgenden

ersWir haben gehört: Jhr habt geſchlacht't
Und habt auch friſche Wuſt gemacht;
Wir kommen her aus Polen
Und woll'n uns eine holen

Ein anderer „Bettelvers“ lautet:
Weh hon gedacht jü hon geſchlacht,
Weh hon gerochen, jüh hon geſtochen,
Kommt he nich raus, kommt he doch raus,
Und bringt uns eine Wurſcht heraus
Müllers Vetter (der Hauswirt) juder Mann,
Schneide uns doch die lanke an.
Müllers Muhme (die Hausfrau) jude Frau,
Sitt doch nicht ſo ſehre genau
Weh hon gedacht, jüh hon geſchlacht
Und hon uns keene Wurſcht gebracht.
Worſcht! Worſcht! Worſcht!

Am Faſtnachtsdienstag ziehen die Kinder mit
dem „Faſtnachtsſpieß“, einem oben zugeſpitzten,

Querhölzern des Faſtnachtsſpießes Aufnahme finden.
Bei ihrem Rundgange ſingt die kleine Schar:

„Zemper, zeimper Dunnerſchtag,
Morgen is Fritak.
Da oben in der Förſchte,
Da bummeln die Wörſchte,
Gebt mich die lanke,
Die kortſche läßt hanke.
Jch ſteh auf ein Steenichen (Haustürſtein),
Mich frieren die Beenichen.
O, laßt mich nicht zu lange ſtehn,
Jck muß noch Stickchen weiter gehn
Gebt mir een Stickchen Speck,
Oder ich ſpringe über ohe (eure) Hausſchwelle

weck!

Vermiſchtes.
Eine Falſchmünzerwerkſtatt im Zuchthauſe.

Jm Zuchthauſe in Rendsburg in SchleswigHol
ſtein wurde eine Falſchmünzerwerkſtatt entdeckt.
Sträflinge verfertigten Fünfmarkſtücke und wurden
dabei von einem Aufſeher unterſtützt. Hauptleiter
war ein wegen Münzvergehens verurteilter Zucht
häusler. Er hatte noch Werkzeuge im Verſteck und
der Aufſeher holte ſie ihm. Nachdem die Schwieger
mutter des Aufſehers bei der Ausgabe eines falſchen
Fuünfmarkſtückes ertappt worden war, ließ ſich ein
Kriminalkommiſſar zur Beobachtung als Sträfling
ins Zuchthaus bringen. Er hörte nachts in einer
Zelle verdächtiges Geräuſch und ſpürte die Falſch
münzerwerkſtatt auf. Der Aufſeher, ſeine Frau und
ſeine Schwiegermutter wurden verhaftet

fran v. Schönebeck geiſteskrank. Das gerichtche Weſen gegen den des Mordes an Major
v. Schönebeck angeklagten Hauptmann v. Goeben
und gegen die der Anſtiftung verdächtige Frau v.
Schönebeck hat eine überraſchende Wendung ge
nommen. Die Zeugenvernehmung gegen Frau v
Schönebeck wird, nach einer Meldung des B. T.
aus Allenſtein, aller Vorausſicht nach nicht möglich
ſein, weil ſie wegen Geiſteskrankheit für nicht ver
handlungsfähig erklärt worden iſt.

s Bähnle Auf der Lokalbahn Lauingen
Dillingen in Bayern fand dieſer Tage eine Zugent-

halten werden, weil etwa 100 Fenſterſcheiben durch
den elektriſchen Strahl zertrümmert worden ſind.
Auch iſt das Gebäude durch Abſchlagen von Putz
Verzierungen beſchädigt worden.

Faſtnachtsgebräuche.
zum 3. März 1908.

Sunnawend die Zeit der geweihten Nächte,
die erſt gleich lang, dann wieder kürzer werden
das war die Bedeutung des größten germaniſchen
Feſtes. Der Tag ſiegte über die Nacht, das Licht
über die Finſternis.

Aber noch immer blieb der Lauf des Fluſſes
in die ſtarken Bande der Eisrieſen geſchlagen

e

Faſtelabend iſt hier,
Sechs Dreier zu Bier,
Sechs Dreier zu Speck,
Geh'
Da oben in der Firſte,
Da hängen drei Würſte.
Die lange gib mir,
Die kurze behalt dir.
Schneid weg, ſchneid weg,
Schneid ein großes Stück Speck,
Schneid Raum, ſchneid Raum,
Schneid nicht in den Daum,

Ein anderes beliebtes Faſtnachtslied, das von
Kindern am Faſtnachts Donnerstag geſungen wird,
hat folgenden Wortlaut

gleiſung ſtatt.

gleich wieder weg,

Schneewei

dieſe auch ſchön wei

S r S
Jn der Königlichen Oberförſterei Annaburg ſollen

am Montag, den 9. März 1908
vormittags 9 Uhr

int „Waldſchlößchen“ zu Annaburg öffentlich meiſtbietend ver
ſteigert werden:

I. Aus der Totalität des Schutzbezirks Kreuz, Jagen 61— 67,
80 87 etwa Kiefert 88 Stämnte II. IV. Klaſſe mit r. 62 w,
149 rin Kloben, 136 rm Knüppel, 59 rm Reiſig I. Klaſſe,
114 rm Reiſig II. Kl. (Langhaufen), 125 rm Reiſig III. Kl.
Aus der Totalität des Schutzbezirks Brucke, Jagen 20-22,
42, 51 53, 54, 56, 57, 60, 70- 79 etwa Kiefer: 21 Stämme
III. u. IV. Klaſſe mit r. 6 m, 156 rin Kloben, 403 rn

Knüppel, 48 rm Reiſig I. Kl. 242 rm Reiſig III. Kl.
Das Stammholz wird zuerſt verkauft.

Oberförſterei Roſenfeld.
Sonnabend, den 7. März 1908, von vorm. 9 Uhr ab

ſollen im Fehſe' ſchen Gaſthauſe zu Züllsdorf öffentlich meiſtbietend
verſteigert werden (Nutzholz beginnt, Brennholz nicht vor 1 Uhr nachm.

Schutzbez. Görnewitz, Durchforſt. Jag. 49a. 3 rin Eichen
knüppel; Kiefern: 5 rin Scheit, 68 rin Knüppel, 714 rm Reiſig II.
Kl. (Stangenhaufen).

Schutzbez Fermerswalde, Durchforſt. Jag. 666, 74A, 90a,
97Ab. Eichen: 2 rm Knüppel, 114 rm Reiſtg II. Kl. Birken: 8 rm

Nutzknüppel, 11 rm Scheit, 23 rin Knüppel, 80 rin Reiſig II. Kl.

II.

(Langhaufen); 1 rm Erlenſcheit; Kiefern Arm Scheit, 7 rm Knüppel,
316 rm Reiſig II. Kl. (Laughaufen); Totalität Jag. 83: 1 rm Birken-
ſcheit; Kiefern: 146 Stück Bau und Nutzholzſtämme II. IV. Kl. mit
56 kin, 86 rm Scheit, 3 rin Knüppel.

Jag. 2114, 2120: Kiefern: 60 Stück Nutzſtangen J. Kl. 40 Stück III. Kl,

Schutzbez. Pechhütte, Schlag Jag. 114a. Eichen: 16 Stück Nutz
ſtämme IV. V. Kl. mit 4 ſm, rm Scheit, 25 rm Reiſig III. Kl.
1 Birken-Nutzſtamm IV. Kl. mit 0,30 km; Kiefern: 186 Stück Bau
Nutzholzſtämme IV. Kl. mit 65 in (die Nrn. 729--914); 2 rin Nutz
ſcheit (Böttcherholz), 362 rin Scheit, 900 rin Reiſig III. Kl. Totalität
Jag. 101, 103 107, 109, 120, 122, 182, 201, 205. Eichen: 6 Stück
Nutzſtämme II. V. Kl. mit 6 km, 7 rin Scheit, 1 rin Knüppel, 105 rin
Reiſig II. Kl. 2 rm Birkenknüppel; Kiefern: 210 Stück Bau u. Nutz
holzſtämme I. IV. Kl. mit 167 fin, 2 rm Nutzſcheit (Böttcherholz), 187 rin
Scheit, 15 rin Knüppel, 47 rm Reiſig II. Kl. Durchforſt. Jag. 108e:
Kiefern: 15 rin Scheit, 6 rin Reiſig II. Kl. e

Schutzbez. Züllsdorf, Schlag Jag. 215a: Kiefern: 375 tm Reiſig
III. Kl. das Stockholz in 14 Kabeln zur Selbſtrodung; Durchforſt.

auf den Stationen, lauf den Zug wartete, wurde erklärt
geht heut nimmer, s iſch umg falle.“

man ſie mit Salz abreibt, doch darf
geſchehen, da ſonſt das Salz mit
ſur verletzt. Schwarzbrotrinde,
und röſtet und dann die Zähne damit putzt, macht

Der Betrieb wurde eingeſtellt und
das Publikum vergebliche 7 „'s Bähnle

ße Zähne erhält man, wenn
es nicht zu oft

der Zeit die Gla
welche man reibt

ß.

as in der Zöglingsküche
der UnteroſſizierVorſchule

Annaburg in der Zeit vom 1.
April 1908 bis Ende März 1909
aufkommende Küchenſpülicht ſoll
an den Meiſtbietenden vergeben
werden und iſt hierzu Termin auf
Montag den 9. März, Vorm.
11 Uhr im Geſchäftszimmer 2 an
geſetzt, woſelbſt die Bedingungen
vorher einzuſehen und durch Unter
ſchrift anzuerkennen ſind.

Die Küchenverwaltung

10 Stück Bau und Nutzholzſtämme II. IV. Kl. mit 7 km, 143 rm Scheit,
24 rm Knüppel, 4 rm Reiſig I. Kl., 10 rm Reiſig I. Kl.

Die Bau und Nutzholzſtämme werden einzeln und in kleinen
Loſen verkauft.

Eine Unterwohnung
zum 1. April zu vermieten

Holzdorferſtraße 31.

ff. Kaiſeranszug,
Roggenmehl

empfiehlt J. G. Hollmiss Sohn.

7 rin Knüppel, 17 rm Reiſig J. Kl. Totalität Jag. 211, 212: Kiefern

BRoticlee a Pfd. 95 Pfg.
Kunkelkerne (echt gelbe
Eckendorſer) à Pfd. 30 Pfg.
von 20 Pfund an 28 Pfg. habe
von größerem Poſten noch ſehr billig
abzugeben. Beſtellungen erbitte durch

Poſtkarte. Adolf Weicholt,
Prettin.

der Unteroffſizier-Vorſchule.

e

Mädchen
oder Frauen
ſinden bei gutem Lohn ſo
fort Beſchäftigung.

Annaburger

Steingutfahrik A.G.
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schwarz und blau
10, II. 12, 1350, 15, 16.,50, 18 20, 22 Mr.

Wonſirmations-Angugstoffe
in schwarz, blau und gemustert,

Chemisette, Kragen, Schlipse, Manschetten,
Handschuhe, Hosenträger in grösster Auswahl.

o

Hochelegante
Papier Ausſtattungen

(GBriekbogen und Kouverts)
vorzüglich zu Geschenken geeignet, sind in schöner

Auswahl zu haben bei
Hermann Steinheiß, Buchdruckerei.

2

Die Apotheke in Anmahburg
hält vorrätig

Selters und BrauſeLimonaden, Citronenſaft Flaſche
25 u. 50 Pfg Himbeerſaſt Flaſche 60 Pfg. u. 1 Mk. das
Ofund 60 Pfg. Apfelwein Flaſche 50 Pfg. unverfälſchten
Medizinal Ungarwein kl. Flaſche 60 Pfg, Moſel, Rhein
und Rotwein Flaſche von 1,25 Mk. an, Portwein, Ma
laga und Sherry von 2 Mk. an, feinſten Cognac Flaſche
zu 2/50 u 5.50 Mk. kl. Flaſche zu ,25 Mk. Aromatique
Magenlikör) zu 0,50 u. c5 Mk. Reichel's Likör-Eſſenzen,

Arrak und Rum in halben und ganzen Flaſchen

e

e Zur
S empfehle ſchwarze und farbige

I Kleiderſtoffe,
Velour und Stickerei Unterröcke,
Handſchuhe, Taſchentücher, Korſetts,

Chemiſets, Hragen, Schlipfe,
weiße u. bunte Hemden,

Taillentücher, Reſormſchürzen,
Tändelſchürzen, ſchwarze Damen und

Kinderſchürzen, Druckſchürzen
in allen Preislagen

Seb. Schimmer
S z e

BoeSee
8 zi Na lroheAungaburg Torgauerſtr. 12

Ppogen, Farben Chemkalien, Parlümeren.
Sämtliche dem freien Verkehr überlaſſenen

m Apotheker waren.
Sämtl. Artikel zur Krankenpflege. Verbandſtoffe.

Desinfektionsmittel. Kosmetiſche Mittel
Medicinische, Toilette- und Haushalt- Seiten.

Artikel für Küche, Haushalt und zur Wäſche.
W Bronzen, Lacke, Pinſel.

Anſichtspoſtkarten von Annabur
in verſchiedenen Muſtern empfiehlt

STorgauerſtr. 12

g

n Bahnſpeditions-, Fuhr- u. Möbeltransportgeſchäft.
Aggust Acker,

Emnpfehle mich dem geehrten Publikum von Annaburg und Um
gegend zur Uebernahme von Transporten aller Art ſowie täg-
licher An und Abfuhr von Eil- und Frachtſtückgütern zu
mäßigen, eventuell zu vereinbarenden Frachtſätzen.

Zuvorkommende Bedienung zuſichernd, bitte ich um weitere gütige
Unterſtützung meines Unternehmens. Hochachtungsvoll

August AcKker.
De NB. Kutſch und Reiſefuhrwerk zu jeder Tageszeit.

Kutſchwagen werden auch leihweiſe abgegeben.

o ErRichard mipert
Porzellan-Malerei, Annaburg

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in

Glas-, Porzellan u. Steingutwaren.

Große Auswahl in
Gehrauchs-, Luxus-

und Geschenk-

Hippes
in hervorragenden Keuheiten.

Tafel-, Kaffee-
Bier- unck Likön-Service, Artikeln-Küchen Garnituren Wancktellen, Büsten,

in Porzellan und Steingut. Palmenkühel-
Waschgarnituven- Wein-, Likön-, Bien-

Tafelaufsätze- u Schnapsqgläs en
Vasen in Majolika, Glas Stammseidel

und Steingut. in verſchiedener Ausführung,
ſowie alle in der hieſigen Steingutfabrik Akt.Geſ. gefertigten

Gebrauchs-Gegenstände.
S

Zur Konßrmatien

zu be

Spitzen, Beſätzen und Glacçe Handſchuhen.

J. G. Hollmig's Sohn.
Gegen Husten

u. Heiserkeit!
Emſer und Sodener Paſtillen

Schachtel 85 Pf.
Kaiſers Bruſtkaramellen 25 Pf.
Knöterich-Bonbons 15 u. 25 Pf.,

BruſtElixir 50 Pf.
Däniſche Huſten

Unter dem Protektorate ihrer Majestät
g der Kaiserin, Königin

Lüngenhellstätten-Verelns

otterie
am 6. März 1908.Ziehung

90 h garant. Gow. von M.3787 mit

zu haben.

e e tropfenKauptgewinne W. Mark Kinderhuſtenſaft 25 u. 50 Pf.
Fenchelhonig
Huſtenpaſtillen 50 Pf. u. Mk.

Meſetholdragees 1.25 Mk.
Ruſſiſchen Knöterich 50 Pf.

Bruſtthee 25 u. 50 Pf.
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Flechten
asende und trockene Schuppoentlechte sxrophu.Ekzema, antsne ige, p

Lose à M. 3. Porto und Liste 30 Pf.
empfiehlt auch gegen Nachnahme

Carl Heintze,
Berlin W., Unter den Linden

h Cr emüse- und Offene Füsse
Biuner 23557

G Wwerbisher vergeblich hoffteKRunkelsamen e eund Steckzwiebelngibt, wie bekannt, in zuverläſſiger
keimfähiger Ware ab

Otto Horn's Gärtnerei,
Villa Heckmann.

RIBO-SALBEel von Gikt und Skura. Hoso Mark 1.
DanKkaokrolbeos geben täglieh oin

Er eoht in Originalpack ung Weiss grün rot
Firma R. Schubert Co., Weindöbla, Sa.

Eulsohungen weiss man zarüe.
r e e Bonzosf. Venet.Zerp Kawopkerptl. Porndals ſo 5, K.

a er R a e er
098609080009
C thaler Selbſtgeröſteteerw ß an Kl. S Kaffee's

a Pfund 1.00, 1.20, 1.40, 1.60,und ff. Landkäſe 1.80 und 2.00 Mk.
Hermann SteinbeiB, Buchdruckerei.

Waldsohlössohen.

Donnerstag den 5. März:

Faſtnachten,
wobei mit guten Speiſen und
ff. Bieren beſtens aufwarten werde.

Es ladet freundlichſt ein
E. Kleinsorg-

Braunſchweiger
GemüſeKonſerven

von Max Koch
Hoflieferant, Braunſchweig

Stangenſpargel in 2 u. 1 Pfd.
Doſen, Brechſpargel mit Köp
fen in 2, 1 u. Pfd. Doſen,

GemüſeMelange in 2 Pfd Doſen
Junge Erbſen in 2u. 1Pfd.-Doſen
Junge Schnittbohnen in 10, 5,

4, 3, 2 u. 1 Pfd -Doſen,
Junge Brechbohnen in

1 Pfd.-Doſen, ſowie
Annanas in Scheiben, Mor

cheln und Champignons
fiehlte Otto Riemann.

Speiſcleinöl
empfiehlt ſtets friſch

J. G. Fritzſche.

Magdeh. Sauerkohl

empfiehlt Otto Riemanm-

Apfelstmem
Citromem

empfiehlt J. G. Hollmigs Sohn.

Schwarzen Thee
in Paketen und ausgewogen,
Pfund 1 Mk. ferner

akae, Schotoladen

9 und

Aſer- e
Banille, Hewürze

hält vorrätig die
Apotheke Aunaburg.

Apfelſinen
Dutzend 40 u. 80 Pf.

Blutapfelſinen
Dutzend 1.10 Mk.

empfiehlt Otto Rie mann.

MeſſinaApfelſtnen
6 Stück 25 Pfg.

J. G. Frits2zche-empfiehlt

Roggenkleie
ä Zentner 7.25 Mk.

empfiehlt Otto Riemann.

Erfurter Elité
Sämereien

aus der Gemüſe u. Blumenſamen-
Züchterei von Lebaun G Co. Hof
lieferanten in Drfurt, ſind zu haben

in der Verkaufsſtelle von

C. Geist, Annaburg.
NB. Beſtellungen auf Obstt-

häume und Straätuohern, ſo-
wie Spalier- i. Formohst,
laut Katalog nimmt entgegen

Der Obige.

Alle Sorten
Schreih u. Hriefpapierr

und Kouverts
einpftehlt Herm Steinheit,

Buchdruckerei.

enpfiehlt G. Fritzsche, empfiehlt G. Fritescne, Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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